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L8S» .
Telegramme .

ft Berlin , 6 . Febr . Der „ Rcichsanzeizcr " bringt ein
amtliche - Telegramm aus Odessa von gestern , welches be¬
sagt , daß neue Meldungen bezüglich der Prstepidemie aus
Mostoff , Taganrog , JckaterinoSlav , Choritz , Mariapol , Ber -
diansk , Kertsch» Nikolajeff , Elisabethgcad und Kijchemff nicht
vorlicgen . Die durch Odessa beförderten Militärtransporte
werden neuerdings dort desinfizirt .

ft Wien , 6 . Febr . Meldungen der „ Polit . Korresp . " :
Nus Triest , vom 6 . d . Der heute auS Koustantinopel mit
29 Passagieren eingetroffene Lioyddawpfer „ Apollo " wurde
zu 24stündiger Beobachtung in Quarantäne gelegt. Ein
anderer heute fälliger Lloyddampfer , der die thessalische Linie
befährt und Salonichi berührt , dürfte eine mehrtägige Qua¬
rantäne halten müssen . — Aus Konstantinopel , 5 . d. Der
Winisterrath genehmigte den in seiner Gesammtheit entgiltig
vereinbarten türkisch-russischen Friedensvertrag und beschloß,
hem Sultan die Ratifikation des Vertrages nach erfolgter
Unterzeichnung desselben zu empfehlen . Im Hinblick auf die
bevorstehende Räumung Adrianopels Seitens der Russen
hat die Pforte eine Kommission eingesetzt , welche die Re - Jn -
pallirong der türkischen Civilverwaltung in Rumelien vor¬
bereiten soll .

ft St . Petersburg , 6 . Febr . Nach telegraphischen Nach¬
richten von gestern befand sich in dem von der Epidemie
heiwgesuchten Distrikt vorgestern nur 1 Pestkranker .

Deutschland .
Karlsruhe , 7 . Febr. Das Gesetzes - und Verordnungs¬

blatt Nr . 4 vom Heutigen enthält :
Verordnung des Ministeriums des Innern :

die Entschädigung der Besitzer von aus polizeiliche Anvrd-
riung getüdteten Thieren betreffend .

Berlin » 6 . Febr. Der „Allg. Ztg . " wird von hier tele -
graphirt: Wie versichert wird, hat das preußische StaatS -
ministrrium beschlossen, der Einführung einer allgemeinen
Eingangsabgabe auch von Getreide und Vieh zuzustimmen,unter der Voraussetzung, daß von der Einführung von
Durchgangsabgaben Abstand genommen werde.

Berlin , 6 . Febr. Der „Köln. Ztg ." wird von hier tele -
Graphirt : Heber den Streitfall zwischen Rußland und Ru¬
mänien h- rt man Folgendes .- Nachdem Rumänien das
fragliche Terrain besetzt und Rußlands Aufforderung zur
Räumung mit dem Hinweis auf die Entscheidung Europa's
abgelehnt hatte , richtete Rußland ganz vor Kurzem eine Note
au Rumänien, in welcher es eine Vereinbarung wegen einer
Grenzlinie vorschlug , die Rumänien ein Stück der Dobrudscha
gekostet haben würde . Rumänien lehnte dies wiederum ab
» nd wird sich an die Mächte wenden . Die Abstimmung der
rumänischen Kammer über den fraglichen Berfaffnngsartikelwird wahrscheinlich in kommender Woche stattfinden. Es be-
flätigt sich, daß die Mächte in der bekannten Forderung (der
Emanzipation der Inden ) als Vorbedingung der Anrrken -
» ung Rumäniens einig sind.

ft Berlin , 6 . Febr. Fürst Bismarck begab sich heute
Nachmitag 4 Uhr in das kaiserliche Palais und verblieb
chaselbst bis kurz vor 5 Uhr .

ft Berlin , 6 . Febr. Abgeordnetenhaus. In dritter Lesung
» M — MW— — — > >

vermischte Nachrichten .
— < > n » verthold Auerbach ' » neuestem Romane

« Jorßmetster ".)
»Wen« er jetzt da wäre, der schwer Geprüfte, der Neubelebte ,

Karl » fiele ihm um den Hals «ud sagte iu einem einzigen Kusse : wir
find einander , führ' mich, u . s . w." . . . .

»Der leise Zag von Beklommenheit , der durch da» Herz der Ber -
lobten ging , wich und steigerte ihr Glücktgefühl. " . . . .
' Im Garten an de« großen Birnbaum stand der Vikar in tiefer
Belbstauklage , daß er an» dem übermüthigen Lärm in da»
Kille Pfarrhau» zurückgekehrt, « » die Menschen so gleichmäßig fort »
Gelebt hatten , jetzt anch nur eine Sekunde von Emmy abgewendet in
Untreue verfallen war. Ueber drei Lage wirft da mich
berlängnen , sagte er einmal var stch hin und ein wunder »
llare » Lächeln ging über seine Mene , al» er hinzusügte: Unsere
telegraphische Eiseubahn . Zeit hat dir dreiLage
» ns viel kürzeren Zeitraum herabgesetzt , der Ap¬
parat geht viel schneller .

Ach Gott , diese Bauernweiber find schau in früheren Jahren so
llrnw « , da» kommt aber eben davon her , daß fie stch zur Erde
bücken bei der Arbeit .

»Und unsere Ausgabe ist in aller Seihe die Gebeugten
I» erheben", warf der Vikar rin.

Emmy sah ihn groß an , dieser Mann « endet doch Alle» s o
leltsa « überraschend , der Vikar ober las iu diesem Blicke eia
hohe » Eiu » erstäuduiß , da» stch nicht iu » Wort über¬
setzen kannte. . . . .

»So ist '». Ich bin eben nicht» al» ein Stück Felsen und die
Menschen ziehe» an wir vorüber wie an einem Stein , and wenn
Kr »,rüber find , fingen fiel Ihr glanbt wich za kränken? Ich bin

werden die Gesetzentwürfe über die Dienstverhältnisse der Ge -°
richtsschreiber , über Abänderung der Disziplinargcsetze und
bezüglich der Hauberg - Ordnung für Siegen nach den Be¬
schlüssen zweiter Lesung genehmigt . Die Schiedmanns -Ord -
nung wird in zweiter Lesung wesentlich nach den Kommis -
sionsanträgcn angenommen . Es folgt nunmehr die zweite
Berathung des Justizetats . Auf eine Anfrage Wachler ' S
über dm langsamen Geschäftsgang im Verkehr zwischen den
deutschen und russischen Gerichten erklärt der Justizministcr :
Es seien hierüber Verhandlungen eingeleitet , doch könne er

über deren Stand keine Auskunft geben . Schröder (Lipp -
stadt ) erhebt vielfache Beschuldigungen gegen die Staatsan¬
wälte wegen Nichtvorgehens gegen den Gründungsschwindel
und wegen angeblicher Conuivcnz gegen den Fürsten Bis¬
marck bei dem Prozeß Diest -Dabcr . Der Justizministcr stelltdie Behauptungen Schröders in einem Punkte richtig und
erklärt im Uebrigen , dem Vorredner in den Irrgarten seiner
Angriffe nicht folgen zu wollen . Titel I der Ausaaben wird
schließlich genehmigt . Fortsetzung der B ralhung morgen .

Herrenhaus . Die Vorlage über die Rechtsverhältnisse der
Sludirenden wird nach den Kommissionsanträgen genehmigt .— Nächste Sitzung morgen .

Dresden , 5 . Febr . Wie der „ Volksztg . " von hier telc -
graphirt wird , hat Hr . Itt . Schafftath wegen seiner leiden¬
den Gesundheit in Folge des bestimmten Verlangens seines
Arztes sein Reichstags -Mandat niedergelegt . Schaffrathvertrat im Reichstag den 10 . sächsischen Wahlkreis Roß -
wein - Waldstein rc

lk. München , 6 . Febr . Prinz Arnulf wird Anfangs
nächster Woche von Petersburg nach München zurückkehren .— Zar goldenen Jubelhochzeit des Deutschen Kaiscrpaareswird auch von den beiden Gemeindekollegien der Stadt
München eine Huldigung vorbereitet . — Ein Erlaß des
bischöflichen Ordinariats Regensburg weist auf die wach¬
sende Bcdrängniß des hl . Stuhles hin und ermuntert zur
Spende außerordentlicher Liebesgaben , welche dem Hk. Vater
als Festgeschenk am ersten Jahrestage seiner Krönung dar »
gebracht werden sollen . — Als Zeitpunkt der Vertagungdes Landtags ist der 20 . Februar d . I . in Aussicht ge¬nommen . — Das an großen Leistungen , aber auch an
schweren Kämpfen reiche Leben Döllinger 's erreicht am 28 .d. M . das 80 . Jahr . Er ward geboren zu Bamberg im
Jahre 1799 . — Eine in Künstlerkrcisen berühmte und auchweit über dieselben hinaus vielfach bekannte Persönlichkeit ist
am 4. d. M . in München gestorben ; cs ist dies H - - M .
Echter , Historienmaler und Professor an der königl . Kunst -
Gewerbeschule , Ehrenmitglied der königl . Akademie der bil¬
denden Künste und J chaber mehrerer Orden . — Se . Maj .der König hat das Urtheil des Schwurgcrichrshofs von
Mittelfranken vom 20 . November v . I . gegen den Tag¬
löhner Gg . Ulherr von Malmsbach wegen Ermordung sei¬ner siebenjährigen Tochter ausgesprochene Todesstrafe be¬
stätigt . — DuS oberbayrische Schwurgericht hat den stuä .
juris Wolfs aus Neustadt a . H . wegen Vergehens des
Zweikampfes zu 4 Monaten Festung vwurtheilt . Wolfs
hatte , nachdem er einen Streit mit dem Rechtspraktikanten
Lahm aus Dürkheim gehabt , diesen in einem Säbelduell
derart verletzt , daß derselbe nach 8 Tagen starb . Da die
Aerzte sich nicht über die wahre Ursache des Todes einigen

euch ein Stein , ich will ench rin Stein sein, fest, und Alle»
soll mir abgleiien . Ich verachte euch Alle , und Ihr tragt docheinen Schaß in der Brust , den ich abgefeuert ."

Die Männer und die Jünglinge wußten nicht » davon .
Rudolf nahm oft Gelegenheit , seinen Zöglingen die verschiedene Be»
sorstung je nach Standort , je nach Steige der Berge zn ver¬
deutlichen , und er hatte seine besondere Freude daran , den Zög¬
lingen die bis zur Vollkommenheit gediehene Beforstung seine »
Vater » zn zeigen , und länger verweilten fie an einem Baum ,der eia wahre « Lazareth vonBaumkraukheiteu war ;
wohlverpackt wurden Stücke davon mitgenomwen, uw sie nachher
mikroskopisch zu untersuchen . Dann kam man zur Hauptstadt zurück,und die Zöglinge wandelten zur Akademie. . . . .

Toni schaute nieder , die Augen fast ganz schlie¬
ßend , nahm sie da» Veilchen und reichte e» dem Adjunkten dar .

„Ran uochrineBitte !" Er wartete , ob Toni nicht fragen
würde , welche ; als fie iber stnmm blieb , fuhr er fort : » Bitte ,
ziehen Sie Ihre « Handschuh au»."

„Ja , da» ihn ich, " sagt« Toni mit einer Entschlossenheit , wie wenn
ihr Jemand Ungesehene » widersprochen hätte. Sir zog
den Handschuh au» und der Adjunkt faßte ihre Hand und Hand in
Hand giuxea fie weiter.

»Ich möchte die Hand küssen , aber ich kann die Hand nicht küssen,
bevor — " er beschloß den Satz nicht , sondern fügte ganz ver¬
wirrt Hinze : „Wenn eia Wort von mir ungüttg, schief, falsch aus¬
genommen wird , spreche ich e» nicht wehr — " er stockte
» ad sein ganze » Gesicht war von einer Blutwelle
durchzogen . Toni sah ihn fragend an , der Adjunkt nahm stch
nochmal » znsawmea und mit einer Stimme , in der eine un¬
sagbare Innigkeit lag , fuhr er fort , »Ich sage Du ."

Toni schwieg.

konnten , wurde nur ein Vergehen des Zweikampfes ange¬nommen . — Schon seit 1 Jahren wuvdrn die Eisen -
bahn . Züge zwischen Lauf , Hrrsbruck und Nürnberg auf bei¬
den Linien wiederholt während der Fahrt beraubt , ohne daßes bisher gelang , den Thäter zu ermitteln . Am vergangenen
Freitag nun bemerkte das Zugspersonal , wie Jemand die
Dunkelheit benützte , um sich m einen Wagen des ZugeS
cinzuschlcichcn . Man that , als habe man nichts bemerkt ,und fuhr ab . Zwischen Lauf und Oltensoos jedoch wurdeder Zug gestellt , um den Dieb abzufangcn . Kaum hatteder Zug gehalten , als der Eindringling auS dem Wagen
sprang und Reißaus nahm ; allein derselbe wurde schnell ein -
geholt , in einen Wagen gesperrt und so setzte sich der Zugin Bewegung nach Lauf . Der Verbrecher , welcher sofort in
die Frohnvcste eingeliefert wurde , ist ein gewisser Ulrich
Kanzler von Lauf . — In der Baumwoll - Spinnerei zu Er¬
langen wurde der Lohn um 20 Prozent rcduzirt .

ft Stuttgart , 6 . Febr . ( Kammer .) Für die heutige Ver¬
handlung des Antrags von Ebner und Genossen ( Volksparteiund Ultramontane ), die Regierung zu ersuchen , dem Gesetz¬
entwurf betr . die Strafgewalt des Reichstages im Bundesralh
nicht zuzustimmen , stellen Schmidt und 42 Genossen ( Regie¬
rungspartei und deutsche Partei ) den Gegenantrag , „ in ver¬
trauensvoller Erwartung , der Reichstag werde das für die
Redefreiheit der Mitglieder nöthige Maß konstitutioneller
Rechte und Garantien selbst aufrechterhalten " , auf Tages¬
ordnung . Der Antrag Schmidt wird mit 55 gegen 22
Stimmen angenommen . Ministerpräsident v . Mittnacht er¬
klärt ; die Regierung überlasse es der Kammer , ob fie sich in
der Sache aussprechen wolle . Die Regierung könne über
ihren Standpunkt jetzt nichts witthrilen und werde jedem
Beschluß der Kammer mit Achtung begegnen . Sir habeihre Vertreter so instruirt , wie sie cs dem LandeSinter -
esse entsprechend erachte und nach AuStrag der Sachevor der Landcsvertretung verantworten zu können glaube .Die Möglichkeit , mit 14 Stimmen eine Verfassungsänderungim BundeSrathe zu hindern , sei eine schwerwiegende Waffe ,deren Handhabung sorgfältig zu erwägen sei. Er glaube ,daß auch in dieser schwierigen Frage die hochgehenden Wogen
sich wieder glätten und eine Uebereinstimmung unter den
maßgebenden Faktoren hergestellt werde .

Oesterreichische Monarchie .
^ 2 Wien , 6 . Febr . Die rumänische Regierung hat die

Pestgefahr in Rußland zum Anlaß genommen , ein wenig
politisches Kapital zu schlagen und im Wege der Interpre¬tation den Vertrag , welcher den russischen Truppen für die
Dauer der bulgarischen Okkupation die ungehinderte Verbin¬
dung über rumänisches Gebiet sichert, wesentlich zu beschnei-den : sie behauptet , wohl den Durchzug der Truppen an -
Bulgarien nach Rußland , aber nicht den Durchzug derselbenaus Rußland nach Bulgarien gestatten za müssen . Die
Mächte , welchen sie diese Interpretation vorgelegt , habm stch
indeß sofort zu der Erklärung geeinigt , daß , sobald für die Be¬
schränkung des Personenverkehrs aus und nach Rußland ,überhaupt eine zwingende sanitäre Nöthigung oorliege , fürden Truppenverkehr keine ausnahmsweise Begünstigung zu¬
lässig sei , Laß aber bis dahin Rumänen lediglich auf eigene
Gefahr handle , wenn es ein zweifelloses Bertragsrecht durch
einseitige Auslegung breche.

Dir Beiden kamen an der Quelle au, dort, wo di« Weißtannen stch
über Felsen bogen , an« welchem e» mächtig hervarqaoll , und ohne eia
weitere» Wort umschlaog der Adjunkt ^ oui and küßte und herzte ste» ad Toni küßte «nd herzte ihn wieder und wieder.

»Lieber Freund," begann Emmy , » Sie sehen sehr angegriffen an» .
Ach, wenn ich Sie auch so trösten und ausrichtea dürste, wie ich manchmal
meinen guten Max erquicken durfte, wenn er heim kam vom traurigen
Krankenlager von Rettnng«loseu . . ."

Zum ersten Mal fuhr pe ihm mit ihrer zarten Hand über sein
Haupthaar , an » dieser Hand kam etwa » magnetisch
Mittheilsame » , wa » sich kaum bezeichnen ließ ; e «
durchschanerte ihn, er mußte sich setzen .

»So sprechen Sie doch. "

» Ich Hab« in'« Thao » gesehen," sagte der Bikar halblaut »,r stch
hin, dumpf zur Erde blickend . Jetzt richtete er da « Haupt empor and
fuhr fort : »S « that mir leid, daß ich Ihnen begegnet bin. "

»Mir ? Ich hatte gehofft , doß Sie gerade «n einem Schmerze —
und fie haben unverkennbar ties gelitten — mich anrnse« , daß ich
Ihnen mit meinen geringen Kräften beiftchen darf."

»Ja ja. Sie stad gat ". lSchelte der Bikar.
»Und hoffe immer besser za werden ", fügte Emmy tu ihre»

sanftesten Tone hinzu.
»Ja ja, Sie find gnt .

" uahm der Bikar wieder » ns . »Wo ist
ein Reine » , da- nicht von der Borheit angegriffen wurde ."

Emmy war stnmm , diese stnwme Gekräaktheit war di« beste Ver-
schanzung , da» sagt wehr al» alle Worte ; ein Wort kann widerlegt
werden, stumme Erstarrung aber nicht. . . . .

Emmy ging, mit beiden Händen in der Last uwhersahren » , bi«
Stube aus »nd ab ; dann schlug fie die Arme über der Brnst in
einander und unruhig n» stch blickend sprach fie : »Ja ich will zeigen»



Frankreich.
Paris , 5 . Febr. Die Ernennungen der Mitglieder des

Kabinets Waddington, die heute im Amtsblatte stehen , sind
vom gestrigen Tage datirt ; das jetzige Ministerium heißt
also nach französischem Brauche „das Kabinet vom 4. Fe¬
bruar « . Die „DebatS" sind mit der Zusammensetzung des.
selben höchlich, die „Räpublique franyaije " dagegen ist wenig
damit zufrieden : denn „ wenn es eine den Verhältnissen ge¬
mäße Vertretung der verschiedenen Gruppen des Parlaments
darbieten sollte, so wußte das vorige Ministerium ganz und
gar umgestürzt werden" . Jndeß findet das Organ Gam-
betta'S , daß däS neue Kabinet sich doch merklich dem Schwer ,
punkte der Mehrheit nähere. Der „Temps" charakterifirt
das Kabinet als ein solches , das dir Vertretung der Ber¬
einigung der Linken bei der Staatsgewalt sei , dieser Ver¬
einigung , durch die so gute Erfolge erzielt wurden und deren
Aufhebung eine politische Unklugheit sein würde ; Cassagnac
nennt das Kabinet die Regierung der Mittelmäßigkeit , das
Kabinet , in welchem kein hervorragender Mann sitzt. Auch
die „Union" spricht von der „Regierung der Mittelmäßig¬
keit» und sie fügt hinzu, „der moralische Werth gewisser
Personen entziehe sich noch mehr der Analyse , als ihre
Fähigkeit " . „UniverS " klagt, der jetzigen Regierung sei von
Gambetta im Voraus der Stempel aus die Stirn gebrannt
worden : „Die Geistlichkeit ist der Feind ! " Veuillot fordert
zum Widerstände gegen die Entchristlichung Frankreichs auf.
Nicht minder wichtig als die Inhaber der Portefeuilles sind
die Unterstaatssekretäre für den Gang der Verwaltung. Es
werden , wie früher, sechs Ministerien solche erhalten . Für
das Innere ist Lepvre , der zum Minister ernannt wurde,
zu ersetzen. Man spricht von Albert Joly oder von Develle,
Deputirten des Eure-Dcpartements. Für den Unterricht und
die Schönen Künste muß ein Nachfolger Tafimir Perier's er-
nannt werden und Hurquet ist für diesen Posten bezeichnet .
Er wird die besondere Leitung der Schönen Künste erhalten .
Für die Justiz ist an Stelle von Savary Gablet ernannt
worden . Für die Bauten wird Sadi Carnot und für den
Handel Girerd sein Amt fortsetzen . Da Cochery mit dem
Post- und Telegraphendienst betraut werden soll , so ist als
Unterstaatssekretär für die Finanzen Wilson in Aussicht ge¬
nommen . Das Kabinet , das nur drei Minister zählt , die
Deputirte sind , wird sechs oder sieben Unterstaatssekretäre
erhalten , die alle Deputirte und aus der Linken und der re¬
publikanischen Union gewählt sind .

Der neue Justizminister Le roher , geb. 1816 in Genf
von französischen Eltern, war unter dem zweiten Kaiserreich
Advokat in Lyon, wurde aber am 4. Septbr . 1870 zum
Gcneralprokurator am dortigen Gerichte ernannt und zeich¬
nete sich während der Unruhen von 1870 — 71 in Lyon
durch Energie und in der Nationalversammlung, die am 8.
Februar 1871 zusammentrat , bald durch Schlagfertigkeit aus .

n der Nationalversammlung war Leroyer Präsident der
eunion der republikanischen Linken und hatte bisher im

Senate dieselbe Stellung . Lepsre gehört zu den Advoka¬
ten , die sich zuerst durch Gründung eines OppofitionsblatteS
bkmerklich machten. In Auzcerre am 1 . Februar 1823 ge¬
boren, gründete er das demokratische Blatt „ L 'Aonne " und
kam 1866 in den Generalrath ; am 8 . Februar trat er als
Deputirter für sein Departement in die Nationalversamm¬
lung und wurde Obmann der Republikanischen Union . 1876
wurde Lepsre zum Viceprästdenten der Deputirtenkammer
gewählt und am 14. Dezbr. von Dufaure zum Unterstaats,
sekretär des Innern ernannt. JuleS Ferry , Deputirter
der Vogesen, ist jetzt 46 Jahre alt, wurde 1854 Advokat
in Paris und einer der Häupter der ganzen Advokatur,
welche für die Oppositionsdeputirten unter dem Kaiserreich
wirkten. 1865 trat er in die Redaktion des „Temps" und
schrieb die „ Oomxtes stmtastiyuW ä 'Huu88MUnn " , in wel¬
chen er die damalige Pariser Verwaltung herunterriß ; 1869
kam er in den Gesetzgebenden Körper als Mitglied der de¬
mokratischen Linken , wurde 1870 Mitglied der Regierung der
nationalenVerlheidigung und während derBelagerungDeputir¬
ter dieser Regierungbei der Verwaltung deS Seinedepartements .
ThierS schickte ihn nach Griechenland , aber bald war er
wieder in der Nationalversammlung; der 24 . Mai machte
seiner diplomatischen Laufbahn vollends ein Ende . Der Bice-

admiral Jaureguiberry . Jean Leonard , geboren 1815 , trat
1831 in die Navigationsschule , wurde 1860 Linienschiffs-
kapitän und 1869 Contreadmiral. Er wirkte im chinesischen
Kriege mit, zeichnete sich aber 1870 besonders als Befehls¬
haber der 1 . Division des 16. Armeecorps der Loire und
besonders bei Patay so aus , daß die Regierung der natio¬
nalen Vertheidigung ihn am 9. Dezember zum Viceadmiral
beförderte. Am 6 . Dezember war er Befehlshaber des 16 .
Corps von Chanzy 's Armee geworden und entwickelte bei
dem Rückzüge auf Laval und bei der Schlacht von Le ManS
große Zähigkeit . Nach dem Kriege schickte das Departement
der Niederpyrenäen ihn in die Nationalversammlung, in der
er für die Präliminarien des Friedens stimmte. Am 20.
Mai 1871 wurde er Marinepräfekt in Toulon und trat in
Folge dessen aus der Nationalversammlung aus . (K . Z.)

-j- Paris , 6. Febr. Die Botschaft des Präsidenten der
Republik an die Kammern hat ungefähr folgenden Wortlaut :
Indem die Nationalversammlung mich zur Würde des Prä¬
sidenten der Republik erhob , legte sie mir große Pflichten
auf ; es wird mein unablässiges Bestreben sein , dieselben zu
erfüllen, und ich werde glücklich sein , wenn es mir mit dem
sympathischen Beistand des Senats und der Kammer ge¬
lingt, die berechtigten Erwartungen Frankreichs durch meine
Anstrengungen und Hingebung zu befriedigen. Mit Auf¬
richtigkeit dem großen Gesetze der parlamentarischen Regie-
rungsweise ergeben , werde ich mich niemals in einen Kampf
einlassen gegen den durch seine verfassungsmäßigen Organe
ausgedrücktcn Nationalwillen. Hinsichtlich der den Kammern
zur Beschlußfassung vorzulegenden Gesetzentwürfe und der
durch die parlamentarische Initiative anzuregenden Fragen
wird sich die Regierung von den realen Bedürfnissen und
zweifellosen Wünschen des Landes leiten lassen , sowie von
dem Geiste des Fortschrittes und der Friedfertigkeit . Na¬
mentlich wird ihr Augenmerk auf Erhaltung der Ruhe, der
Sicherheit und des Vertrauens gerichtet sein , wodurch sie
dem innigsten Wunsche und dem dringendsten Bedürfnisse
Frankreichs entspricht. Bei Anwendung der Gesetze, welche
der Politik der Regierung im Allgemeinen ihren Charakter
und ihre Richtung gibt , wird sie sich durchdringen mit dem
Geiste, welcher die Gesetze eingab ; sie wird liberal und ge¬
recht sein für Alle , Beschützerin aller legitimen Interessen,
entschlossene Vcrtheidigerin der Rechte des Staates. Von
ihrer Sorgfalt für die großen Institutionen , welche die
Säulen des sociale » Gebäudes sind, wird die Regierung der
Armee einen reichhaltigen Antheil zuwenden, deren Ehre und
Interessen der beständige Gegenstand ihrer hingehendsten' Be¬
mühungen sein werden. Zugleich wird die Regierung auf
erworbene Rechte und geleistete Dienste gerechte Rücksicht
nehmen. Jetzt, da die großen Staatsgewalten von demselben
Geiste, welcher derjenige Frankreichs ist, beseelt sind, wird
die Regierung darüber wachen, daß der Republik solche Män¬
ner dienen, die weder ihre Feinde , noch ihre Verächter sind.
Sie wird fortfahren in Unterhaltung und Entwickelung der
zwischen Frankreich und den fremden Mächten bestehenden
guten Beziehungen und demgemäß zur Befestigung des all¬
gemeinen Friedens beizutragen . Durch eine solche liberale
und zugleich wahrhaft konservative Politik werden die großen
Gewalten der Republik, stets einig , stets von demselben Geist
erfüllt und stets mit Besonnenheit vorgehend, bewirken , daß
die Regierung , welche das durch sein Unglück belehrte Frank¬
reich sich gab, eine fruchtbringende sei, indem sie allein Frank¬
reichs Ruhe zu sichern und in nützlicher Weise für die Ent¬
wickelung des Wohlstandes , der Kraft und der Größe des
Landes zu arbeiten vermag .

? Paris , 6 . Febr. Das „Journal officiel" veröffent-
licht Dekrete , durch welche die Verwaltung der Posten und
Telegraphen vom Finanzministerium abgelöst und zu einem
selbständigen Ministerium für Posten und Telegra¬
phen mit ihrem bisherigen Leiter, dem Abg. Cochery , an
der Spitze , erhoben , ferner dir Abgg. Goblet , Sadi -
Carnot undTurquet zu Unterstaatssekretären in dem
Ministerium der Justiz , der öffentlichen Arbeiten und der
Schönen Künste ernannt werden.

Das amtliche Blatt enthält ferner folgende Note :
Dar Auftreten einer Pestepidemie im Gouvernement Astrachan im

aß ich zu ihm stehe ; daß e» doch noch einen Menschen gibt , welcher
ihn zu würdigen wußte . Er war za groß, zu gewaltig angelegt
siir diese Hvlzknechte , dir sich sür die Welt halten ."

„ Und dieser Mann , der Sie so beleidigt hat , der Sie mit in seine
ruchlose Thot hineinziehen wollte, diesen Mann nennen Sie so ?"

Emmy sah Eilmeyer an , wie wenn er ein Stuhl wäre , gar
nicht» Lebende». Eilmeyer fühlte da» ; solch einen Blick einer Fra «
hatte er noch nie wahrgeuommen . Mit einem gewaltsam freundlichen,
wieau » rer Abwesenheit gesammelten Lächeln sagte
Emmy :

„ Herr Meyer ich bin Ihnen sehr zu Dank« ocrbunden , ungemein
für Ihre freundliche Bemühung ." Sie sagte da» so fremd, so kalt , sie
sah ihn dabei kaum an.

Eilmeyer war betroffen. Diese Frau , die so za ihm sprach , jetzt,
wollte seine Frau werden, -sollte e» ? Er stand rasch ans und
sagte : „ Frau Doktorin l '

„ Sie wünschen ?" wendete sich EMMY.
„Frau Doktorin, " sagte Eilmeyer , nachdem er rasch aus

seine Uhr gesehen , mit gefaßtem Ton . »gnädige Frau , ich
bedanre sehr, daß die gauze Stadt bereit» weiß , daß wir un » mit
einander verlobt haben sollen . . . ."

» Sie bedauern ?"

»Ja , denn ich sehe wich veranlaßt , Ihnen ehrerbietigst zu eröffnen,
daß ich die Ehre ablehuen muß . Ich bl» Ihnen ebenfall» dankbar,
ungemein verbunden , daß Sie mich Ihre wirkliche Natur noch vor
unserer unauslS- lichen Verbindung haben kennen lasten."

»Da « sagen S i e und da» sagen Sie wir ?"

»Ja , ich , und zu Ihnen ; e » ist außer un » Niemand
hier ."

Er zog rasch seine feinen Handschuhe au» , ballte sie zusammen «ad
verließ die Stube . Hinter sich drein hörte eretwa » wieLachen ,
er glaubte aber doch zu wissen , daß diese» Lachen nicht aufrichtig ge¬

wesen . In der That biß Emmy nun so stark auf die Tro d -
dcl , die sie in den Mund gesteckt hatte, daß ihr Stücke davon zwischen
den Zähnen blieben.

Siespucktc sie mit einem Pfui au » und ries dann
nochmal» »Psui ! Aber gut ist '», da » Ungeheuerste , diese Kreatur ,
halb Frosch , halb Storch , mußte dich ausrütteln , damit du
endlich heraurkomwst au» dieser verhackten Enge ."

Sie sah zum Fenster hinaus , im Garten stand Eilmeyer bei ihrem
Bater . Wa » sie wohl mit einander sprachen ? Ob der sentimentale
Polizeidirektor wohl diesen Menschen glücklich prei - t , daß er dem Un¬
heil entgangen ?

Emmy warf den Kops zurück , öffnete alle Fenster , ging an da»
Klavier und sang so laut , daß die beiden Männer drunten zusammen-
fuhren , wie wenn ein Blitz zwischen ihnen nieder -
geschlagen hätte. Und alle Menschen, die da wußten , wa» Emmy
gethsn , blieben vor dem H - vfe stehen und hörten wi- sie sang , so
übermüthig au» voller Kehle .

» Sri nicht so gründlich" , zupfte Rudolf den Bikar wieder am
Rock. Der Likör trank nochmal» au» dem Schützenbecher, dann fuhr
er sich mit der einen Hand durch die Haare , mit der andern hielt er
den Schützenbecher weit vor sich hin and seine Stimme tönte noch
mächtiger, da er sprach :

„Ich habe in der Kirche nur kurz gesprochen , jetzt hört wich ge -
duldig an . Ja , Rulaud und Karl « , ich bin nicht ich , ich
bin tausend und mehr , und Alle, di« so denken und ein Herz
haben für Glück in der Welt, ob e» eigene » oder fremde» , die Mil -
lionen Gotthold — sie heißen nur ander» — die Millionen
denken au » mir und sprechen au » mir : hMiet Euch fest,
eia Jede» in sich und ein Jede » im Andern , dran Ihr selber
seid ein Wald und eia ganzer Welttheil .

südöstlichen Rußland hat in Deutsch!« » und in Oesterreich-U -' gara
lebhafte Besorgnisse hrrvorgerufen . Eine Kommisston ist beauftragt
worden, die geeigneten Anträge zu stellen , um der Einschleppung der
Krankheit in diese Länder verzubengen, und man hat bereit» za diesem
Zweck krenge Maßregeln ergriffen. Die russische Regierung ihrerseit»
kündigt die energischsten Vorkehrungen an , um da» Uebel zu begren-
zen und an seinem Herde zu ersticken . In Frankreich ist die Gefahr
der Verbreitung eine viel geringere. Gegen den Landverkehr find wir
durch die österreichisch - deutschen Schranken geschützt und von der See -
seite wären wir erst dann bedroht, wenn die Krankheit die Küsten de »
Schwarzen oder de» Mittelländischen M -ere » erreicht hält - . In diesem
in unseren Sani 'Sirreglemeni » schon vorgesehenen Fall find unsere
Schutzmittel schon ganz bereit und bieten un» alle nur wünschenS-
werlhen Sicherheiten. Höchst wahrscheinlich ist e» noch immer , daß
die Epidemie in Rußland selbst erlöschen wird. Indessen konnte die
Regierung der Republik Angestch !» der dem östlichen Europa drohenden
Gesahr nicht gleichgiltig bleiben und ste gedenkt daher, sei e» auch nur
au» wissenschaftlichen Interessen , sich an den Studien , welche man an
den von der Seuche betroffenen Orten ma^ en wird, und an den Be¬
mühungen , ste zu ersticken , zu betheilig - n.

Die „Röpubliquc franyaise " erklärt an der Spitze des
Blattes :

Da Hr . Gambetta mit heutigem Tage von der Präsidentschaft
de » Abgeordnetenhaus«» Besitz nimmt , ist die politische Leitung der
„ R - publique frangaise" von heute an dem Senator I . Schenrrr -
Kestner , Präsidenten de« Berwaltungrrath » de» Blatte », anoerlraut .

Hr. Dufaure hat keineswegs die Absicht , in das Pri¬
vatleben zurückzutreten. Wie der „Moniteur universei" er¬
fährt, bleibt der greise Parlamentarier nicht nur in Paris ,
sondern gedenkt an den Arbeiten des Senats einen sehr eifri¬
gen Antheil zu nehmen. „ Ich will, " hätte er halb scherzend
gesagt , „mir jetzt meine Diäten als Senator verdienen. "
Hr. Dufaure hat also wirklich nur aus politischen Gründen
das Ministerium verlassen.

-j- Versailles , 6. Febr. Deputirtenkammer . Gambetta
hält als Präsident eine kurze Ansprache , in welcher er der
Kammer seinen Dank sagt und hervorhebt , daß Frankreich ,
indem es die Republik gewollt habe , zugleich ebenso den
Frieden wie die auf Grundlage der öffentlichen Meinung
und der Gerechtigkeit beruhende Freiheit sichergestellt habe.
(Beifall .) Hierauf folgt die Verlesung der Botschaft des
Präsidenten der Republik, welche mit großem Beifall ausge¬
nommen wird , namentlich bei den Stellen bezüglich der Armee
und der Ergebenheit der Beamten für die Republik. Die
Rechte verhält sich schweigend . Louis Blanc beantragt, daß
auf die Tagesordnung von Dienstag die Amnestiefragc ge-
setzt werde. Der Minister des Innern tritt dagegen für
Ueberweisung dieser Frage an die Abtheilungen ein. Nach¬
dem Gambetta die Ansicht deS Ministers befürwortet hat ,
erklärt sich die Kammer für dieselbe und vertagt sich sodann
auf Dienstag , um an diesem Tage die Wahl der Budgct-
kömmisston vorzunehmen . — Im Senat wurde die Botschaft
ebenfalls mit Beifall ausgenommen.

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 7. Febr. 85. öffentliche Sitzung der Zwei¬ten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten Lamey .
Am Regierungstische : Präsident des Finanzministerium-

Geh. Rath Ellst älter , Präsident des Ministeriums des
Innern Stösser , Präsident des Ministeriums des Großh.
Hauses und der Justiz vr . Grimm , Geh . Rath Walli ,
Minifierialrath Bechert .

Dem Abg . Köhler wird auf einige Tage Urlaub ertheilt .
Ministerialpräfident Stösser legt dem Hause einen Ge-

setzesentwurf vor „ die Abänderung des Z 112 der Gemeinde¬
ordnung betreffend" .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Berathung des
Gesetzesentwurfs „Nachtrag zu dem Gesetze die Feststellung
des Staatshaushalts- Etats für die Jahre 1878 und 1879
betreffend" . Derselbe bezweckt eine Verstärkung der Polizei¬
mannschaft in Mannheim um 12 Mann.

An den Kosten im Betrage von 16,540 M . sind von der
Stadt Mannheim sechs Zehntel mit 9570 M. zu tragen,
so daß der Betrag von 6970 M . auf die Staatskasse fällt,
ein Mehraufwand , welcher nach Maßgabe des Art! 2 deS
Gesetzes vom 9. Februar 1878 durch einen entsprechenden
weiteren Zuschuß der AwortisationSkasse zu decken ist.

. Zur Begründung ist in den Regierungsmotiven Folgende »
ausgeführt :

Beim Vollzug deS Budgets für die Jahre 1876 und 1877
wurde die Zahl der Schutzmänner für die Stadt Mann¬
heim bis auf Weiteres auf 62 festgesetzt welche Zahl der
in Z 4 der landesherrlichen Verordnung vom 15. Juni 1876
„ die Verwaltung der OrtSpolizei in den größeren Städten
betr. " gegebenen Regel , wonach auf je 2000 Einwohner 3
Schutzmännerangestellt werden sollen, im Zusammenhalt mit
der Bevölkerungszahl der Stadt nach dem Ergebniß der
Volkszählung von 1871 beiläufig entsprach. Seit 1871 ist
die Bevölkerung der Stadt Mannheim auf rund 46,500
Seelen — bei der Zählung von 1875 wurde ste aus 46,452
festgestellt — gestiegen , und eS hat sich in Folge dieses Um¬
stande- in Verbindung mit der bedeutenden räumlichen Ausdeh¬
nung , welche die Stadt gleichzeitig erfahren hat (Eiöffnung und
Erweiterung der Baubrzirke in den Neckargärtm, Schwetzinger-
gärten und der Mühlau , Herstellung der Hafenanlage rc.)
ergeben , daß die Schutzmannschaft in ihrem gegenwärtigen
Bestände den dadurch namhaft erhöhten Anforderungen des
Dienstes nicht mehr gewachsen ist. Schon der Tagesdienst
läßt sich nicht mehr in befriedigender Weise organistren , und
noch weniger kann mit den vorhandenen Kräften für eine
ausreichende Versetzung des seit Aufhebung des Nachtwächter¬
instituts von der Staatspolizei -Mannschaft mitzubesorgen¬
den nächtlichen Sicherheitsdienstes gesorgt werden .

Diese Verhältnisse sind in ihren Folgen derart fühlbar ,
daß sich eine Abhilfe nicht länger verschieben läßt ; dieselben
machen schost für die Wahrnehmung des laufenden gewöhn¬
lichen Dienstes eine Vermehrung der Mannschaft auf den
Stand unabweisbar nothwendig , welcher sich aus der oben



« wähnten Regel in Verbindung mit der jetzigen Seelenzahl
ergibt , d . i. eine Vermehrung der Zahl der Schutzmänner
von 62 auf 70 . Hiezu kommen aber auch noch außeror¬
dentliche Verhältnisse , welche eine noch weitergehende Ver¬
wehrung wenigstens für die nächste Zeit erheischen ; eS sei
hier vor Allem die größere Ansammlung von auswärtigen
Arbeitern , welche die neu begonnenen Arbeiten an der Ried¬
bahn , insbesondere der Brückenbau über den Neckar , in der
Stadt Mannheim veranlaßt hat , sowie die socialistische Agi¬
tation hervorgehoben , welch' letztere noch weiterhin eine be-
sondere Aufmerksamkeit und Thätigkeit der dortigen Polizei
gleichfalls erfordert .

ES soll deßhalb die Polizcimannschaft in Mannheim im
Ganzen um 12 Schutzmänner und 1 Chargirten (Wacht -
weister ) vermehrt werden ; für den Wegfall jener außerordent¬
lichen Verhältnisse ist auf eine Reduktion dieser Zahl um
4 Schutzmänner Bedacbt zu nehmen . Der Stadtrath Mann¬
heim hat sich in Würdigung des thatsächlich bestehenden Be¬
dürfnisses mit der augenblicklichen Anstellung dieser weiteren
Mannschaft einverstanden erklärt und ist bereit , den auf die
Stadt entfallenden Antheil an dem hieraus erwachsenden
Aufwand auf die Gemeindekasse zu übernehmen . "

Abg . Bichl er erstattet Namens der Budgetkommission
Bericht : Die Kommission hat die dem Entwürfe bcigegebene
Begründung als durchaus zutreffend befunden ; sie beantragt
Annahme des Entwurfs und Berathung in abgekürzter Form .

Abg . v. Feder ist der Ansicht , die Dringlichkeit der
Sache sei nicht genügend klargestcllt ; man hätte jedenfalls
bis zum nächsten Budget warten können . Die Gemeinden
werden überhaupt seit Jahren zu sehr mit Ausgaben für
staatliche Zwecke belastet .

Ministerialprästdcnt Stösser : Die Nothwendigkeit so¬
fortiger Vermehrung der Polizeimannschaft ist überzeugend
nachgewiesen durch die der Kommission mitgetheilten Akten
- er Regierung . Das Personal der Schutzmannschaft in
Mannheim ist zur Zeit so übermäßig in Anspruch genom¬
men , daß fortwährend ein sehr großer Krankenstand herrscht .
Sodann führen auch schon die Motive des Entwurfs wei¬
tere Dringlichkeitsgründe an , so die augenblickliche größere
Ansammlung auswärtiger Arbeiter wegen der Arbeiten an
der Riedbahn . Auch die Ausführung des Socialistengesetzes
nimmt eine erhöhte Thätigkeit der Schutzleute in Anspruch .
Der Stadtrath in Mannheim hat die Nothwendigkeit einer
sofortigen Verstärkung der Polizeimannschaft anerkannt . Wir
würden den Bewohnern Mannheims gegenüber eine schwere
Verantwortlichkeit auf uns laden , wollten wir die Sache bis
zur nächsten Budgetperiode verschieben .

Abg . Frech kann den Ansichten des Abg . v . Feder nicht
bcitreten ; die Vermehrung der Bevölkerung , ihre Zusammen¬
setzung , die stets wachsende räumliche Ausdehnung der Stadt
nehmen die Schutzmannschaft , besonders seit ihr auch der
Nachtdienst obliegt , so in Anspruch , daß täglich 4 bis 5 Leute
aus dem Krankenrapport laufen . Die Vorlage ist in jeder
Beziehung begründet .

Abg . Schneider hält gleichfalls die sofortige Vermeh¬
rung der Polizeimannschaft in Mannheim für rin Gebot der
öffentlichen Sicherheit .

Abg . v . Feder erwidert kurz aus die Einwendungen .
Seit 1877 haben sich die Verhältnisse in Mannheim nicht
geändert . Man möge einmal Einhalt rhun mit der fort¬
schreitenden Belastung der städtischen Budgets !

Ministerialpräsident Stösser : Von Seiten sämmtlicher
lokaler Behörden werde erklärt , es sei zur Erhaltung der
öffentlichen Sicherheit in Mannheim die Vermehrung der
Polizeimannschaft nothwendig . Er wiederhole , daß die Re¬
gierung und Volksvertretung daher eine schwere Verantwor¬
tung auf sich laden würden , wenn sie diesem Ansinnen nicht
entsprächen .

Abg . Kiefer : Der Bürgerstand in Mannheim hat sich
im Ganzen als ein intelligenter und tüchtiger bewährt .
Aber dort ist schon wegen der Lage der Stadt an der Grenze
und wegen des Verkehrs aus dem Rhein auch viel fluktuirende
Bevölkerung . Die Polizeimannschaft in Mannheim war im¬
mer spärlich bemessen und ist es heute noch, namentlich bei
der Kriminalpolizei . Es würde im Widerspruch mit den
Interessen der Stadt Mannheim stehen , wollte man der
Vorlage entgegentreten .

Abg . Bichler als Berichterstatter erhält das Schlußwort :
Die Budgetkommission schwärmt nicht für Vermehrung der
Ausgaben ; hier aber mußte sie das Bedürfniß als dringend
anerkennen .

In namentlicher Abstimmung wird das Gesetz beinahe
einstimmig angenommen ; dagegen stimmt der Abg . Lender ,
Abg . v. Feder enthält sich der Abstimmung .

(Schluß folgt . )

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der Gesetzes -
entwarf „ die Besoldungen der Richter betr . " unverändert
nach der Regierungsvorlage mit Einstimmigkeit angenommen .
Zu tz 1 , welcher in Ziffer 6 den AmtSrichter -Gehalt auf
1800 — 4500 Mark festsetzt , war voy den Abgg . Kraus -
mann und Genossen der Antrag eingebracht , die Maximal¬
besoldung dieser Beamten auf 4700 M . zu erhöhen . Gegen
den Antrag sprachen Ministerialpräsident Ellstätter , Mi -
rnsterialpräfident 0r . Grimm , sowie Abg . Friderich , für
denselben die Abgg . Krausmann , Frech und v . Frey -
dorf . Schließlich wurde der Antrag zurückgezogen .

Badische Chronik .
« Karlsruhe , 7 . Febr. Morgen Samstog wird in der Feflhalle

ter zweite große Maskenball ftattfindea , der durch seine Ausfüh¬
rungen ( l . »Prinz Larneoal » Brautsahrt und Werbung " und 2 . » Ein
Jahr später ") sehr glänzend zu werden verspricht.

2s. Schwetzingen , 6. Febr . In der letzten Generalversamm¬
lung des VorschußvereiuS Schwetzingen sand eine Neuwahl de-
Direktors und zweier AusfichiSrathS-Mitglieder statt . Außerdem wur¬
den Mittheilmigen über die Jahre- rechnmtg und « eschäftSüilanz für
1878 gewacht . Darnach betrug der Gesammtamsatz 470/ -00 Mark .

Bezüglich der ebenfalls auf der Tagesordnung stehenden Brwinnvrr -
«Heilung wurde der lobenSwerihe Beschluß gefaßt , den Mitgliedern nur
S Prozent Dividende anS dem Reingewinne gutzaschreiben und den
Rest nach Abzug der BerwaliungSkostrn dem Reservefond zuzuwen -
den. Die Mitgli -derzahl der Vereins beträgt , 'genwärtig 330 .

Billin gen , 5 . Febr . (Schw .) Seit gestern haben wir hier
billige - Brod . Der hiesige Konsumverein hat in richtiger Auffassung

^ seiner Aufgabe zur günstigen Lösung der Tagerfrage beigetragen ; der¬
selbe ist nämlich durch einen bcrei 'S ^ geschloffenen LieseruogSvertrag

! in der Lage, von dem vielbesprochenen Hornberger Brode abzugebeo ,
i und zwar den vollgewichtigen vierpfündigen Laib kräf¬

tige - , gute- Schwarzbrot ! um 40 Pf . und den Laib schmackhafte- Halb -
! « eißbrod um 46 Pf .

Vermischt« - achrichi -s .
i — Der Münchener Maler Lenbach hat vom Kaiser den Auftrag
! erhalten , da - Bildniß der Fürsten Bismarck für die Naiionalgalerie

zu molen . Derselbe hat sich zu diesem Zweck bereit - vor einigen
i Tagen nach FriedrichSruh begeben.

Nachschrift .
f Berlin , 6 . Febr . Die hiesige Stadtverordnetenver¬

sammlung hat die am 4 . d . gemeldete , gegen eine Vertheue -
rung unentbehrlicher Lebensmittel durch irgendwelchen Zoll
sich aussprechende Resolution mit 61 gegen 20 Stimmen
angenommen .

f Pesth , 6 . Febr . , Abends . Das Abgeordnetenhaus setzte
die Debatte über das AnlehenSgesetz fort . Der '

Finanzmi¬
nister Graf Szapary vertheidigte dasselbe in längerer Rede .
— Ministerpräsident Tisza beantwortete die Interpellation
in Betreff der Verwaltungsorganisation in Bosnien und der
Herzegowina . Er wiederholte , daß es nothwendig fein werde ,
legislatorische Bestimmungen in Betreff einer provisorischen
Regierung für diese Länder im Eivernehmen mit dem an¬
deren Staate der Monarchie zu treffen . Wenn dies bisher
nicht geschehen, so finde sich die Erklärung dafür in der Lage
des anderen Staates der Monarchie . Ob ein Einvernehmen
in dieser Beziehung gelingen werde , könne er heute nicht wissen .
Jedenfalls aber mache er vom Gelingen sein ferneres Vorgehen
abhängig . Die bisherigen Verfügungen hätten keinerlei defi¬
nitiven Charakter und präjudizirten nicht im Mindesten den
eventuellen späteren legislatorischen Bestimmungen , bezweckten
vielmehr blos , daß die Administration fortgche . — Die
Antwort des Ministers wurde mit einer Majorität von 10
Stimmen zur Kenntniß genommen .

-f Pesth , 7 . Febr . Die Ministerialkonserenz vereinbarte mit
den rumänischen Delcgirten : eine nach Rumänien zu sendende
Kommission soll über die Sanitätsverhältnifse in Bulgarien ,
Bessarabien und den übrigen russischer Seits besetzten Gebieten
authentische fortlaufende Berichte erstatten . Rumänien ge¬
stattet Rußland nur wenige Einbruchsstationen . Reisende
über Rumänien aus Rußland müssen ein rumänisches Cer -
tiflkat darüber haben , daß sie sich den entsprechenden Maß -

! nahmen unterzogen haben . Rumänien wird dahin wirken ,
! daß die russischen Etappenlinien weiter ostwärts verlegt

werden , daß westlich derselben längs der Donau und dem
> Pruth ein Cordon läuft und der Schiffsverkehr auf der ober «
I Donau frei bleibt .

f Trieft , 6 . Febr . Einem Telegramm des österreichischen
Generalkonsuls in Salonichi an die hiesige Seebehörde zufolge
war im Dorf Sanikowa bei Xanthi eine Krankheit ausge¬
brochen , welche als Flecktyphus mit einem Falle von Ne -
tastLsis budovies . diagnvstizirt wurde . Demzufolge wurden
von der Triester Seebehörde Gutachten der LandeS -SanitätS -
referenten eingeholt ; diese erklären die Krankheit für äußerst
verdächtig , mit der orientalischen Pest identisch zu - sein . Da¬
raufhin hat nunmehr die Seebehörde nach telegraphischem
Einvernehmen mit dem Handelsminister und der ungarischen
Seebehörde von Fiume angeordnet , daß bei allen ihr unter¬
gestellten Häfen Seitens der Sanitätsbehörden gegen Pro¬
venienzen aus allen türkischen Häfen am Acgeischen . Meere ,
welche vom 4 . d. an von dort abgegangen sind , die durch

! die bestehenden Normen vorgcschriebenen Kontumazmaßregeln
in Anwendung gebracht werden .

f RvA , 6 . Febr . , Abends . Durch Erlaß des Ministers
! des Jnnem vom Heutigen wird für Schiffe , welche aus
! dem Schwarzen und Asow '

schcn Meere kommen , die bereits
^ eingcführte siebentägige Quarantäne auf 20 Tage verlängert
! und auf alle Häfen der Türkei , Griechenlands und Mon -

tenegro ' s ausgedehnt . Außer den Gegenständen , deren Ein -
, fuhr bereits durch frühere Dekrete untersagt ist, wiro durch

gegenwärtigen Erlaß auch die Einfuhr aller in den Sani -
j tätsgrsetzen von 1871 als Sachen erster Kategorie aufge -

führten Objekte verboten .
i si Paris , 7 . Febr . (Meldungen der „ Agentur HavaS " .)
! Konstantinopel : Die Stellung des GcoßvezierS ist befestigt .
! — Athen : Constant Pascha ist in Prevesa eingetroffen . Das
! Zusammentreten der türkischen und griechischen Kommissäre

ist auf den 8 . d. vertagt . Die Kommissäre find uneinig
! über die Grundlage der Verhandlungen . Die bethriligten

Staaten werden Vermittlung anrufen .
f Laud - n , 7 . Febr . Während auswärtige Zeitungen

, sehr weitgehende Mittheilungen über einen drohenden Kon¬
flikt zwischen Rußland und Rumänien bringen , liegt , wie

^ glaubhaft mitgctheilt wird , dem hiesigen Auswärtigen Amte
i nur ein Bericht vor , daß Rumänien in der Grenzberich -
! tigungS - Frage eine sehr feste Haltung eingenommen und
! Rußland dagegm Protest erhoben habe ; weitere darauf be«
> zügliche Informationen find dem Auswärtigen Amte nicht

zugrgangen .
-f Liverpool , 7 . Febr . Bei dem gestrigen Bankett zur

! Eröffnung der liberalen Klubs hielt Hartington eine Rede ,
worin derselbe ausführte , das es eine Uebertreibung sei,
wenn behauptet werde , die Regierung sei vollständig verant¬
wortlich für die ungünstige Lage des Landes . Ebenso wäre
es übertrieben , wenn behauptet würde , daß die Minister ohne

jede Verantwortlichkeit dafür seien. Die Regierungspolitik
habe dazu beigetragen , die Unsicherheit in ganz Europa her¬
vorzurufen , welche die direkte Ursache der traurigen Lage
Englands sei. Redner bestritt , daß der Berliner Vertrag
einen dauernden Frieden hrrbrifiihren werde , und suchte zu
beweism , daß der afghanische Krieg das direkte Resultat der
von der Regierung während der Orientkrists befolgten Poli¬
tik sei. Indem die Opposition die ministerielle Politik fort¬
gesetzt kritifire , bezwecke sie, da« Land in den Stand zu
setzen , daß es ein verständiges Urtheil über die auswärtige
Politik der Regierung fälle .

si St . Petersburg , 7 . Febr . (Offiziell .) Aus Astrachan
wird von gestern gemeldet : In Wetlianka und Umgegend
ist kein Kranker ; in Selitrenn - Oje ist von den am 3 . ver¬
bliebenen drei Kranken einer am 4 gestorben , einer genesen ,einer in Behandlung verblieben . Der Krankenstand in Tscher -
nojarsk ist unverändert . Die Kalte ist in TschernvjarSk fünf -
gradig , in Jenotajewsk zweigradig .

Karlsruhe , 6 . Febr . Dar auf nächsten Montag den 10 . d«.
»« beraumte Konzert de» P - nisten Aug . Loser sann an diesem Tage
nicht stattfinden und ist deßhalb definitiv ans Samstag hen 22 . d» .
festg 'seyt .

Briefkaste« .
X. Dankend benützt .

Ihre gef. letzte M >tthe>lung ist unvollständig und bedarf der Um¬
arbeitung . Die fehlenden g -setzlichen Erfordernisse , die ergänzt wer -
den sollen müssen - ufgesührt « erden ; ferner ist da» einzuschlagende
Verfahren bestimmter arzugeben .

Frankfurter Kurszettel .
( Die fettgedruckten Kurse sind vom 7 . Febr ., die übrigen vom 6 . Febr .)

Staatspapiere .

Deutsch !. 4 '/, Reichs -Anleihe
Preußen 4 -,, »,,Oblig . Thlr .
Baden 5 °/o ., p.

4 - , «/ , » Thlr .

: l : L
. 8 -/ - »/, . v. 1842p .

Bayern 4 >/, °/o Obligat .
„ 40so »

4 "/o

4 ' /-»/°
- 4°jp „ fi .

Nassau 4 ", „ Obligationen fl
Gr . Hessen 4 °,g Obligat , fi.
Hesterr . S ",u Siköerrente

Zins 4 -/, °/,

104-,,

102 '/,
85 ' , ,
95 -, ,

101' i ,
95 ' ,,
85°,,

101' /,
ill '/r

96 - /,
98

54 .43

Hesterr . 4 « „ Kokdrente 64 ' /,
.Hesterr . S«,v Papierrent «

ZinS 4 '/z 0/, 53 '/«
Luxem- 4 «/,Obl . i .Fr .L28kr. 97 ' /,

bürg 4 "/, „ i.Thl .älOükr. —
Rußland 5 °,o Oblig . v . 1870

2 L 12 . 88
.. 5°/^ d° . von 1871 82 »/ ,

Schweden 4 ' /, "/o do . ». Thlr . 98
Schwriz 4 ',2'>/,BernSttSobl . 100
D . - Ämerika K s , Monds

188Sr von 18VS —
dio . 1904r

v. 1864 ) 100 -, ,
3 »/, Spanische 23 -/,Bolle französ. Rente 113
4 ' ., ° ° Karlsruher 102 - ,«

Mtie « und Prioritäten .
a»v « r» 152 - ,.

« dische Bank >02-,«
§ rutsche Pereinsvank 78
S arm stad !er Mank 113 «/,
Hesterr . National »ank 675
Hesterr . Kredit -Aktien 193', .
« heinische Kredit »-« » 84'/,
Keutlche Effekten »«« » 114 ' ,°
4 ' ,, °/oPsälz .M,xbahn500fi . 114 ' /,4",yHe,s . LudwigSbahn 250fi 66 -/2
S °/o »st. An . Staats »«- « si «- /,
S °/, „ Süd - Lontöardr » 55 - j,

. Aordmestö . -A .
5",M «d.-Eisnb. S.Em.AXtfi. i <;i
5°,oBSHm. Westb.. A . S00fi . ; 4 x
S °,oAran »-S»s«s-Eis«* ö- —
k»/„ Elisab. -B .-« kt. äSOOfl. 137
Kakizier ^ 188 '/,5°/,Mähr .Grenzb .-Pr.i.E . 537,

'
5°/oBöhm.W«stb..Pr .i.SUb.
5»/,Elisab .B .-Pr .i.S . 1.« m . 7g, °
5»/, dto. ' „ 2.Lm "

°/, dto. steuersr. 1873 „
do. lNeumarkt - Ried )

68'/,

M-^ omm -Draii
Kranz -Aosef -Prf « .

» */, Kronpr. Rndolf -Prtsr .
von 1867,68

v «,^ kronpr.Rud ..Pr .». 1869
ki ^ Sst.Nrdn»est«..P .t^ .
b«/, » „ IL . S .
vH, Vorarlberger
VMng »r.Ofib.-Prior .i.S .
VH,Ungar.Nordostb.Prior .
5H,Ungar .Saliz .
VH^ lngar . Eis.-Anl .
bd,»östr.Süd -Lomb .Pr .i.Fr .
8»/, Sstr. Süd -Lomb .-Pr .
bff^ ifierr.EtaatSb .-Pr .
8°/,österr.StaatSb.-Pr .
VH,Wien .-Pottmdorf -Pr .
3H,Livorn .Pr ., r,„ . 0,0 av ,5"/, Rheinische Hypoiheken-

b« ck-Psaodvrikfe Thlr .

6H, ^aestie Leutra!
6»/, VKÜ . Poe. Mff -nri

53 ' ,,

64
^ .

67^ 4
55

72' ,.

47 ' /,

69 ' , ,
76 ',.

46

SS' ,,
105 - .

94 - , .

Ankeßenstoose nnd Prämienanleihe .

3 '/, °/oPrenß .Pr «m . 100THI. 146 -/,
Töln -Mindener 100 -Thaler -

Loose
' 117

Bayr . 4 ",o Präwien -Anl . 124 '/,
Badische 4 "/, dto. 123

„ 35 -fl .- Loose 151 .—
Braunschw . 20 -Thlr . -Loose —.
Sroßh . Hessische 25 -fl.. Loose187 60
AnSbach - Gunzenhaus . Loose 27.50

Oestr. 4°,o250fl.Loosev.1854 —
» 5 °/,500si .. ,, v .1860 108 ' /,
„ 100 fl .- Loose v . 1864 260 . -

Ungar. StaatSloose 100 fi. 150 . -
Raab - Grozer 10>!Thlr .Loose 70 ' /,
Schwedische lO- Lhlr . -Loose 45 .50
Finnländer IO-Thlr .-L»ose 39 .50
Meininger 7-fi. Loose 19 .60
3 °/^Oldeubarger40 -Thlr .-L. 117 -,

Wechselkurse, Hold und Kilver .

London l Pfd . St . 3-,, 20.41
Parts 10 « Ar » . 3°/, 81 .15
Wien 100ff . ostr .W . 4',,o,ach7g . lo
Disconto . . . l .S . 4 "/,
Holland . 10 . sl . - St . Mt . 18 . -

Dneaten . . . Mk . 3.51 56
Lv -Arancs-St. » 16.17—21
Engl . Sooereigns » 20L2 - 37
Rassische Imperial . 16.68
Dollar- i» Gold „ 4,17 —zg

Hendeuz: fest.
Merkiner Mörse. 7. Febr . Kreditaktien 387— StaalSbahn

421 . — , Lombarden 111 .— , Dike . Lommantit 126 .50 , ReichSbank
152 .20 . Tendenz : fest.

Wiener Mörse. 7 . Febr. »reditaktien 214 .50 , Lombarden
— , Anglobank > R -pslconSd'or 9.3 S-,2. Tendenz : unent¬
schieden.

We» -York , 7 . Febr . Sold ( SchlußkarS) - .
Wettere Kandrlsnachrichte« in der Meilag « Sette 1l.

Lerantwortlicher Redakteur:
Heinrich Gvl ! ,n Karlsruhe

Großherzogl . Hvftheater.
Sonntag , 9 . Febr . 1 . Quartal . 22 . Abonnementsvor¬

stellung . Die Jüdin , große Oper mit Ballet in 5 Akten ,
von Halevy . Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 11 - Febr . 1 . Quartal . 23 . Abonnementsvor¬
stellung . Zum ersten Male : Rolf Berndt , Schauspiel
in 5 Akten , von G . zu Putlitz . Anfang ' /,7 Uhr .



F .164,1 . Nr . 188! . Karlsruhe . I

Allgemeine Verlorgunas - Anstalt
im Hrotzherzogthum Kaden.

Lparkaffe
Die behufs des Abschlusses vorgelegteu Sparbüchleinwolle » gegen Rückgabe des ausgestellten Scheines bei un¬

serer Hanptkafse wieder in Empfang genommen werden .
Karlsruhe , im Februar I87S .

Vvr V « r ^ » Ltui » K8r » tk

Fis6 Karlsruhe . Das Betbringen aus
stehender Forderungen auf gütlich' wie gericht¬
lichen Wege , besorgt immer noch „unter festge¬
stellter Betreibungs -Gebühr " das — bereits
3S Jahre dahier bestehende :

CmmisfMS -Dnreail vs« 8Mrpl .
D . 241. 4.

Dis LrrisuKiiisss äer
krogskerrogl. kallinetisn , Xgl . ?rsus8.L Xsiserl. Vk8ierr .

llof-Lkooolallk-fabriiranlkn
kein. Ktoiboerek » Köln

Filialen in ^esnl<f» et s . iVI. llreslLU L Aisn ,veräau^sii idrsn eltruk äer K6rvi886uftatteü Vervsn-
äuvA von nur b68tsii Aolimatevialisa unä äbre» KoiAkät -
ti^8tsr Learbsituii ^ . Die Original V»- unä V2 ktmiä-
kaekuvAsa 8illä mit k1-818611 unä Oarantitz - Llarke

(pur« Oaeao unä Lneker) V6r86ksn .
Die kadriL Ist drevetirtv Liekerantin :

I I . ßß . Iii . lies Kaisers Mliislm , öen Ksissrin Augusts,8r . K . u . K . H . lies Kronprinzen , 8r . Kaiser ! , u . König ! ,
spostol . illsjvsläi franr losepk , sovis äei Löte von Lng -
ianli, Italien , öer lürlrei , Kadern , 8aoiiZen , iioiisnii,ksigien , Lallen , 8svli8sn -VVeim3r, lUeekIenbvrg,^ llumänien unä 8Lliwarrburg .

! 9 gvllivnv , siibvrnv u . droneens llleriaillen.
8to11 ^ tzrek '

8ode Odoeolaäen L 6aea08
-- im ' in allen LtLäten Oeutselilanäs 2U liaben, sovie

Lnoti an äen Lanxt-Lalinliot- LiEets.
Ill Htarl ^rul »« bei Lxotlr . gttv IsiwdLcd , V. Skerkls , Louä . 1.01115
6»»1orlo , Lsrm . stlnväillg ; iu Zltlkldvirx bei 6sr ! Lvtk .

Holzverfteigeruttg .
Kaiserliche Oberförsterei Hagenau - West .

Am Freitag dem 28 Februar d . I , Morgens s Uhr , werben im
KanfhanS -Eaale hterselbft folgende Nutz - nud Brennhölzer mit Zahlung ! .
»uSstavd gegen Bürgschaft resp. Rückbürzschair öffentlich versteigert werde« :

^U . Nutzstämme
zg7 Eiche » , 22 Rothbuchen , 88 Weißbuchen . 4 Rolhrüstern , 7 Maßholder ,

1 Esche, 80 Birken , 8 Erlen , 43 Weißrststern , 1468 Kiefern ; unter letzteren de -
findet fich eine erhebliche Anzahl starker und extrayarker Mrfern -Gtämme von
8 bi» 7 Kubikmeter Festgehalt.« . Nutzstangen

8282 Kiefern Nntzstangen I .—III . Klaffe.
O. Schichtnntzholz

18 Rmtr . Eichen- , 5 Rmtr . Aspen- , 4 Rwtr . Kiesern-Nutzholz und 30 Rmtr .
« chen-Rebpsahlhelz.

Eichen . .
Buchen- rc.
Weichhol , .
Kiefern . .

Die verkaufrbkdinMNgea werden beim Beginn de» Termin » bekannt gemacht
« erbe«. Die Lokal - Forstbeamten geben auf Verlangen nähere Auskunft an Ort uud
Stelle . Spezielle LooS - Berzeichnisse können vom 14. d. Mt », ab auf meinem Bureau
in Empfang genommen ater durch die Past van mir bezogen werden.

Hagevan , den 4. Februar 1879 . ^

seit verkauft: Tin vstrreußiicher Schimmel .
Wallach, vorzügliches Fronipftrd . Eine ost-
preußischebraune Siuie , sehr sicher , gut ge-
ritten und gefahren. Eine englische State ,
geritten , ein- und zweispänniggefahren . Ein
Bictoria - Wa ^en . Eiu Break beide ein» und
zweispännig zu fahren . Zwei complet-
Geschirre, ein a amrnsaitel , eiu ganz neuer
Sattel , vier gebrauchte Söttet , ein gelbe»
Diensthonp gestell und Madiogall , schwar¬
zes und braune » Zaumzeug , eine Insan -
terie - Paradechabrake , drei Dienstchabraken,
Unterlegedecken , Stall - und Bahndecken ond
verschiedene andere Reit - und Fahrutenfilien .
Auskunft wird ertheilt durch

Oberroßarzt S chröder in Rastatt .
F 107 . 2. Nr . 61. Nicderwasser .

Aufforderung.
Au» der Zeit de« Eifenbahnbane » (1871)

sind dahier 5 Rollwage « stehen geblieben.
Der unbekannte Eigenthümer dieser Rall
wagen wird nun ausgesordrrt, seine An
spräche hierauf

binnen 4 Wochen
dahier geltend zu machen , widrigenfalls der
Hofbesitzer , Lölestin Hör dahier , darüber
verfügen wird.

Niederwasser, Amt Tribcrg , den
3. Februar 1379 .

D - S Bürgermeisteramt .
Stellhammer .

F15S . 1 . Ettlingen .

BekauntmachuM.
Am Dienstag dem 18. d . M ., Nachmittag»

2 Uhr, läßt Karl Sotzenberger, Schmied von
hier, wegen Wegzug» durch den Unterzeich-
ueten auf dem Rathhause in Ettlingen fal¬
zende Liegenschaften zn Sigenlhum verstei¬
gern, wozu Liebhaber eingeladen werden :

H. - Nr . 296 . L.B . - Rr . «19. 4 Ar 39
MeierHosraithe mit einem 2stöckigen Wohn¬
haus mit 11 Zimmern , 2 Küchen , Werk-
stätie, Scheuer , Stallung , Waschhaus, Holz¬
remise,Schweinställen, mit Waffe» und 18,»-
leitung , zu jedem GejchäjiSbetrieb geeignet,
iu schönster Lage der Stadt , nebst 6 Ar 39
Meter HauSgarten an der KarlSruherStraße ,
neben Valentin Stetter uud Gabriel Weber.

2.
Die Hölfte eine- sstöckigen Wohnhause»

mit halber Scheuer und Stall an der Ab¬
striche und

3
L.B .. Nr . 603 22 Ar 32 Meter Garten

am Weg zur Wasenmühle , neben Franz
Wick und Friedrich Kücherer.

Die SkelgerungSbedmgnngen können bei
dem Unterzeichneten eingesehen werden.

Bleibt die Steigerung resultatloS , sa wird
ein Pachiversuch vorgenommen.

Ettlingen , den 6 Februar 1879.
B . B v l l ,

I » . Brenicholz .
Scheite : SuAüiel : Stackholz : WrLr « :

427 Rmtt . 173 Rmtr . — Rmtr . 13,4M Stück.
S14 „ 175 „ - „ 10,580 .412 „ 170 . - ^ 7,OM „800 „ 335 „ 349 , 25 820 „

Ein JnHEnieue,
Jahre alt , im Maschinen- sowie im Ban -
bc tüchtig , sucht hier oder in nächst,r
ih- paffend? Stellung . Geehrte Rcflek -
Neu wellen ihre Offerten franco vnier
8 1852 an die Expedition diele « Blatte »
angeu lassen. F .112 . 3.

8aeluiveiieli8 Xurrelltleöer.
Kesetrlieb gesedütat .

1 kroftsscüaektei 25 8t 12 Lorten
60 kl .

Der Oberförster :
_ Mtelitz

Ladenmädchen,
s ein solides , gesetztes , aus guter Fa¬
milie , findet sofort sehr lohnende ,

! dauernde Stellung . Nur mit guten
i Referenzen versehene wollen schrist-
> lichr Offerten unter Nr . 77 an die
Expedition d. Bl . richten . F i63.

i F154 . Ein geübter Kellner, welcher
Deutsch und Französisch spricht , sucht Stelle .

! Gute Zeugnisse find -vorznzeige«. Nähere»
iu der Expedition diese» Blatte ».

>/i 6ros » 3 bl . , «io. 90 kl .
-öesto keck. L scttneUes Loiu-eideu .»

L-eixu IN . Lleitg.
Seat « keck. geg. Lrmüäg . ck. kioxer . «

kkurter ckouroai.
Vorrkdöix bei

in Llwa -^ lb»-»»^ « . D .480 . 5

i.1S2. Wetier - darf .

Bekanntmachung
Ivntag den 17. d . M , Vormittag »
hr , läßt die Gemeinde Weiter « ors an»
« Aeweindewald bei Walldürn
tOOO Stück sichten« Hopfenstangen und
WM . , Rcbpfähle u . Boh-

nenstecken
Mich versteigern.
»r»ter»dots , den 4. Januar 1879 .

Da » Bürgermeisteramt .
S e h r i a.

F .18Ü . 1. Baden .

HausLerstei-
geruug.

Herr Wägermeister J - sef Hirt in Ba¬
den läßipweqen GeschLstSanfgabe sei » am
Marktplatz Nr . 8 hier gelegene » zweiftöcki-
ge» Wchnhaa » mit Dachwohnung, worin
seit vielen Jahren die Metzgerei mit bestem
Erfolg betrieben worbe, am

Montag de« 24. d . « tS.,
Nachmittags 2 Uhr,

im Gasthause zur „Rase ' hier unter günpi -
gen Bedingungen freiwillig versteigern.

Baden , den 6. Februar 1879.
Der Beauftragte :

M. Schäfer , Kommissionär .
F .64 . 3 . Rastatt .

Verkaufs-An¬
zeige.

Wegen längerer Beurlaubung wird so -

Bürgerliche Rechtspflege .
Warnung .

H .19S . Nr . 2484. Konstanz . Der
LreScentia Ein hart van hier ist «in vom
Borschußverein Konstanz, eingetragene Ge¬
nossenschaft , »nrerm 31 . Januar 1868 ao»-
gestellter, mit Nr . SS bezeichnet » Schuld¬
schein über die Summe vvn 920 Gulden
abhanden gekommen. Gegen den Erwerb
dieser Urkunde wird gewarnt .

Kvupanz , de« 4 . Februar 1879 .
Brvßh . bad . Amt»gericht.

Schänke .
H .207. Nr . 7869 . Mannheim .

Da »
Abhandenkommen de» Spar
kafseubuch » der Salome Huber
von GranelSbaum , z. Zt . hier,
lüt . 0 4. 4 betr.

B s ch l n ß.
Der ledigen Salome Huber von Granel »-

banm , z. Zt . hier, ist eiu Sparkassenbuch der
hiesigen Sparkaffe Reo . 11,316 I,it . v , io
welchem eine Einlage vvn 368 M . 94 Ps.
eingetragen ist, abhanden gekommen.

E» wird hiermit vor dem Erwerb diese»
Sparkassenbuch» gewarnt .

, Mannheim , den 1 . Februar 1879 .
Brvßh . bad . Amtsgericht .

H 0 f w a n n.
Ganten .

H .183. Nr . 1978. Donaueschingen .
Gegen Martin Held von Zollhau » , Ge¬
meinde Blnwberg , hoben wir Gant erkannt
und ei wird nunmehr zum Richtigstellnng»-
«nd BorzugSverfahren Tagfrhrt anberaowt
ans
Donnerstag den 20 . Februar d . I . ,

Vormittag « ' /,9 Uhr .
E» werden alle Diejenigen , welche an»

wa» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wollen, anfgefordert,
solche in der augesetzten Tagsahrt , bei Be»
meiduug de» Ausschlusses vvn der Gant ,
persSolich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich, anzomeldeu
und zugleich ihre etwaigen Vorzug »- oder
UntervsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BewnSnrkMlden vorzmegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselbenTagsahrt wird ein Masse-
psteger und eiu GläobigeranSschuß ernannt ,
and eiu Borg - oder Nachlaßvergleich »er-
sncht werden , und e» werden iu Brzng a«s
Borgvergleiche und Ernennung de» Waffe-
Pfleger » uud GlänbigerauSschnffe» die Nicht-
erscheinende « al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im LuSlaude wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier « ohaetrden Gewalthaber für de«
Empfang aller Einhändigungen za bestellen ,
welche «ach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls all« weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wäre» , nur au dem SitzunzSvrte de»
Gericht» angeschlagen, beziehungsweiseden - f
jenigea im AuSlande wohuende« Gläubi -

gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, !
durch die Post zagesendel würden . <

Dovaucschmgen, den 1 . Februar 1879 . i
Broßh . bad . Amtsgericht.

3 « Vs-
Armbraster .

H .167 . Nr . 3362 . Lörrach . Gegen
Badwirih Leopold Tröndle von Hauin -
xen habe » wir Gant erkannt, ond es wird
nunmehr zuw Richtigstellung», nod Vor -
zugrverfohren Tagsahrt anberaumt aas

DienPag den 4. März 1879 ,
Vormittag » 8 Uhr .

E » werden alle Diejenigen , welche an»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe wachen wollen , anfgesor.
dert, solche in der angesetzten Tagfahzt , bei
Vermeidung de» AuSschluffrr vv» der Baut ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich »der mündlich , anzomeldeuond zugleich ihre etwaigen BorzngS - oder
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkundeo vvrzulegen , oder den Be
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Waffe-
Pfleger und ein GiänbigerauSschuß ernannt
and ei« Borg- oder Nachlaßvergleichversucht
werden, und e» werden in Bezog ans Borg
vergleiche uud Ernennung de» MaffepflegerS
nod EläubtgerauSschuffeS die Nichterschei -
uendrn al» der Mehrheit der Erschienene»
beitretend angesehen werde» .

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zn be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
wetteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , ihuen lediglich
durch die Past übersendet werden würden .

Lörrach, den 1. Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

L a u ck.
H.151 . Nr . 4841. « arltruhe .

Ausschluß - Erkevntniß .
Die Baut gegen Kaufmann
Karl Bautz von hier btr.

Alle Diejenigen , welche die Anmeldung
ihrer Ansprüche an die Gantmaffe unter -
lassen haben, werden von derselben hiermit
a«»geschlssseu.

Karlsruhe , den 14. Januar 1879.
Großh . bad . « mt- gerichi .

Nothweiler .
H .152 . Nr . SS1S. Karlsruhe .

AuSschluß - Erkeontniß .
Die Gant gegen Kanswann
Max Ettlinger von hier btr .

Alle Diejenigen , welche dir Anmeldung
ihrer Ansprüche an diese Gantmaffe unter -
lasse» haben , werden von derselben auSge-
schloffen .

Karlsruhe , den S. Januar 1879.
Großh . bad . Amt- gericht .

Nothweiler .
Ver« Bekauutmachuuge «.

F137 . 1. Rr . 360 . Ueberliagea .

Straßenbauarbeiten.
Zur Korrektion de» Gemeindewege»

Kruwmbach —Sauldors i» Orte Krnmm -
bach «ergeben wir nachstehende Arbeite« im
Somwisftonrwege :

Lvos Nr . I . SSO m lang ; Erd -
arbeiten , im Anschläge»»« 4200

FahrbahnhersteSung , im An¬
schlag von » . .

Zusammen Lo«» 1 : 61SK
L«»S Nr . II . Fundali,0 , Mau - .

rer - u. Steinhaoerarbei -
teo zur Krnmmbachbrücke S120

11S7S
Angebote auf einzelne Loose oder sämmt -

liche Arbeiten find schriftlich , »erschlaffe »
und portofrei bi»

Freitag - e« 14. Februar ö. I . ,
Vormittags 10 Vhr,

hieher rinzureichen .
Plane , Kostenüberschlagund Bedingungen

liegen dahier zur Einsicht auf.
Un» unbekannt« Uebernehmer haben ihren

Angeboten Zeugnisse über Fähigkeit und
den Besitz der erforderlichen Mittel beizu¬
legen.

Ueberliugen, den 2. Februar 1879.
Broßh . bad . Wasser » uud Straßeuban -

Inspektian .
Fieser .

F .80. 2. Rr . 46 . Bruchsal . *

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahucn.

Nachverzeichnete Bauarbeiteu zur Her¬
stellung einer Lokomotivrewise ans
der Station Breiten solle» nach Hand¬werken getrennt tw SnbmisfiovSwege ver¬
geben werden :

M. Pf .
1 . Erd -, Maurer - n . Stein¬

hauerarbeiten . . . . 9480 . SS
2 . Berpstzarbeiten . . . 624 . 86
3 . Zimmerarbeiten . . . 6043. SS
4 . Schreiaerarbeiten . . . 30V . 32
5 . Malerarbeiten . . . . 673 . 98
8 . Schmied- u«d Schloffer-

arbeilen . 2808 . 82
7 . Blrcknerarbeiten . . . 1002 . 80
8 . Pflästererarbeiten . . . 1413 . 30
9 . Anpreicherarbetten . . 628 . S4
Plan , Kostellüberlchlag und Ledtugun -

gen können in tew Geschäftszimmer de»
Unterzeichneten (Hutteostraße « r . 188 II .
Stock) eingesehen werden, woselbst die nach
Prozenten de» Ueberschlag » berechnetenAn¬
gebote bi» längsten»

Donnerstag den 18 . Februar ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

schriftlich , versiegelt und mit der Abschrift :
„Angebote für die Lokowotivremiseder Sta¬
tion Bretl -o" eiozareichrn find.

Bruchsal , den 1. F -bruar 1879.
Der Großh . Vahn -Architrkl .

F15S . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für Kohlenseudungea von Zeche Ein -
tracht Tiefbau nach den Badifchea Sta¬
tionen Friedrichsfeld und Heidelberg wer-
dca dieimSohlenau - nehmetaris der Rhein . ,Westphäl. rc . Bahn nach Baden via Bin -' gerbrück -Worw »-Mannheim vom 1. Juni
v . I . enthaltenen Frachten ab Steele ohne
Zechenfracht in Ansatz gebracht

Karlsruhe , den S . Februar 1879.
General -Direktion .

A.167 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die maschinen- technische Staats¬
prüfung betreffend.

Mit Bezug ans die laodeSherrliche Ver¬
ordnung vom 21 . März 1878 , die Staat ».
Prüfung rer Maschinen- Ingenieure betref¬
fend (Gesetze» , und Verordnungsblatt Rr .
XI .), werden diejenigenKandidaten de» Ma -
schinendausach » , welche an der in diesem
Frühjahre beginnenden maschmentechuischra
Staatsprüfung Theil nehme» wolle» , a«f-
gelordrrt , ihre Anmeldung zur Prüfung
unter Anschluß »er in § 10 obiger Verord¬
nung bezeichnet «,, Nachweise spätesten» am
1. März l. I » beim Großh . Handel» Mini¬
sterium eiuzoreichen.

Karlsruhe , den 5 Februar 1879.
Großherzogliche» Handels -Ministerium .

Turban .
Panther .

F .143. 1. Nr . 34 . Friedrich » - « !.

Holzversteigerunß.
An» Großh . Hardwalde werden verstei¬

gert :
Freitag den 14 . d. M . ,

Ahlh. IV . 19 Zolladern :
240 Stämme Fsrlen II . - III . Klaffe,20 Lao » Schlagrauw ;

Samstag den IS . d. M. ,
Abth. lll . 18, T -bakschla« :

131 Stämme Forlen II —Lll . Klaffe,
9 Wagner -Eichen,

16 Ster eichene » , 166 Ster sorleue»
Prügelholz uud 12 Loa» Schlag¬
raum ;

Montag den 17 . d . M . ,
Abth. III . 7 , Pfalz «rasen-Jagen :
299 Ster sorlene» Prügrlhvlz ,

4S00 Stück buchen « Wellen,
10050 „ sorlene .

Dienstag den 18. d . M . ,
Abth IV . 23 Zollerrau :

11625 Stück sorlene Wellen.
Die Znsammeukauft ist am 14. 0. 18. auf

der FriedrichSthaler Allee am Vlaukenlvch-
LiukenheimerWeg , am 15. auf der Grabe -
ner Allee an der Stateuseer Querallee , am
17. am LeopoldShafener Parkthor , jede»
Ta « früh 10 Uhr.

Friedrichsthal , den 6. Februar 1879.
Großh . Hos-VezilkSsvrstei.

von Merhart .
F .162 . 1. Karlsruhe .

Holzversteigerung.
Montag den 10. Februar , vor¬

mittag » 9 Uhr, wirb im Großh Hosttchea -
garten nachstehende » Holz »ersteigert wer¬
den:

1. 41 keine Stämmcheo zn Wagner¬
oder Dreher -Arbett geeignet,

2 838 Welle« und
3. 6 Ster gemischte » Stockholz.
Zusammeatnust iw Hoskücheo »artt «.
Karlsruhe , den 7. Februar 1879 .

Großh . Gartea -Direktio«.
M « tzer.

F . lSO. Brnchsol .

Submission.
Da » 8te badische Dragonerregiwevt Kr .

21 hat folgende Bekleidung» und Au»rR-
stuogSstücke resp. Materialien iw Snbmis -
siooSwege in Lieferung z» vergeben.

a.. Fertige Stücke :
1000 Halsbinden
SM Unterhosen vvn Callieot
380 Paar wildlederne Handschuhe

18 PortepLe für Wachtmeister
7M Kardätschen
130 Fooragirleiuen mit Ring .

d . Materialien :
350 m graue Futterleinwaud
900 „ Lallicot für Reithosevfntter

10S0 , „ „ Waffenrockfatter ^
260 „ karodluweublaoeSchvßsoUerlei «-

wand
160 „ schwarzer Lanefa »
650 „ Drillich zu Jacken

1100 „ , za Hosen
160 „ silberne Treffen

3SM „ blaugestreifter Lallicot zu Hemde«
10 , WachSleiuwand zu Krogeneiu-

lagen
450 , Stiefelstrupfengurte
210 , weißer Futterbey

1 Paar silberne Laudillrn für Stab »,
trompeier

530 Dotzd. Waffeurockkuöpfe i v. weiße«
65 „ Nommernknöpfe I BriMNUi»
65 „ Taillenknöpse j Metall

2M „ vleilnöpsr
440 Stück badische Mützenkokardeu.
Angebotehierauf find unter Anschluß »»«

Proben bi» zom 20 . d . M . an die Betlei -
dnugScomwisfiau, bei welcher die Beding¬
ungen eingesehen werden können, schriftlich
einznreiche» .

Proben geringen Werth» werden nnr ,
wenn e» gewünscht wird, «nfraakirt zurück-
gesendet .

Bruchsal , den 5 . Februar 1879 .
Die LekleidungScomwisfiao

v. « l ü b e r .
Major uud Prüft » .

(Mit einer Beilage.)
Druck und Verlag derS . vrann ' schrnhafhnchdrnckerrt .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

